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3. Verschiedene Erfassungsmethoden (Netzfang, Blütenbeobachtung, Farbschalen)
wurden miteinander verglichen. Dabei wurden signifikanteAbweichungen der
Artenverhältnisse festgestellt. Farbschalen erzielten je nach Farbe und Höhe unterschiedliche

Artenverhältnisse.
4. Die phänologischen Aufzeichnungen zeigen, dass Sphaerophoria bei der Ein¬

dämmung von Blattläusen im Wintergetreide weniger von Bedeutung ist als Episyrphus

balteatus, da sie erst nach der Ernte ausgesprochen häufig vorkommt. Die

Analyse der Generationenverhältnisse erwies sich bei den dominanten Arten als

schwierig, da eine sukzessive Zunahme der Population mit vermischten Generationen

beobachtet wurde.
5. An heissen, trockenen Tagen erwiesen sich die Syrphinae mit Ausnahme von

Sphaerophoria als ausgesprochen frühaktiv. Sphaerophoria zeigte eine ziemlich

ausgeglichene Aktivitätskurve mit einem Maximum in den heissen Mittagsstunden.
Die Eristalinae traten um 10 Uhr und um 16 Uhr vermehrt auf. Syritta pipiens wurde

erst ab Mittag häufig festgestellt. Allgemein waren Weibchen früher und weniger
lange in den Unkrautstreifen aktiv. Im klimatisch ausgeglicheneren Wald zeigten alle

Syrphini-Arten eine regelmässigere Aktivitätsverteilung.
6. Von über 6700 in den Unkrautstreifen und fast 2000 in denAussenstandorten markiert

freigesetzten Syrphiden wurden lediglich 216 Tiere wiedergefangen. Regelmässige

Wiederfänge konnten nur bei den Eristalinae und bei den Milesiinae (über 5 %) und

bei Sphaerophoria (3 %) beobachtet werden. Ein einziges Sphaerophoria-Männchen
wurde an einem andern als dem Freilassungsstandort wieder gefunden. Ende Juli

hielten sich täglich schätzungsweise 10000 bis 50000 Sphaerophoria wenigstens
zeitweise auf dem 8-ha-Untersuchungsfeld auf.

7. Syrphiden eignen sich ausgezeichnet zur Blattlausbekämpfung, da sie schon früh im
Jahr aktiv sind, mehrere Generationen im Jahr bilden, meist spezialisiert auf Blattläuse

sind und diese gezielt für die Eiablage aufsuchen. Unkrautstreifen bilden eine

wichtige Grundlage zur Förderung von aphidophagen Syrphiden, wobei diese

aufgrund des sehr guten Flugvermögens nicht notwendigerweise in ein Feld gelegt
werden müssen. Blütenreiche Feldränder und verunkrautete Bracheflächen erfüllen
die gleiche Aufgabe.
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